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Cannabis Arten 

 

Hanfarten und ihre Wirkung auf Menschen 

Hanf ist nicht gleich Hanf! Es gibt verschiedene Arten, welche zudem auch andere Wirkungen auf den 

Menschen aufweisen. Welche Hanfarten es genau gibt und wie es sich mit der Wirkung auf den 

Menschen verhält, erfahren Sie hier! 

 

Definition von Indica, Sativa und Ruderalis 

Die bekanntesten Hanfarten sind Indica und Sativa, wobei es auch die sogenannte Ruderalis Art gibt, 

welches wir hier nur kurz ansprechen werden. Um konkret bestimmen zu können, welche 

Unterschiede und Gemeinsamkeiten Indica und Sativa haben, müssen wir zuerst die einzelnen Arten 

konkreter definieren. 

 

Was ist Indica? 

Die Hanf Art Indica wurde das erste Mal im Jahre 1785 in Indien vom französischen Botaniker und 

Entwicklungsbiologe Jean Babtiste de Lamarck als Hanf klassifiziert und auch benannt. Der Begriff 

“Indica” steht für “indischer Hanf”. Neben Sativa ist auch Indica auf dem Markt weit verbreitet und 

erfreut sich großer Beliebtheit. Sie wird traditionell in subtropischen Ländern wie Pakistan und 

Afghanistan angebaut. Bekannte Indica Sorten sind: Afghani#1, Master Kush, Gelato, Super Skunk 

oder Nothern Lights. 

 

Was ist Sativa? 

Wenn wir uns die Cannabaceae-Familie anschauen, dann ist Sativa sicherlich die bekannteste Hanf 

Art, die es aktuell anzutreffen gibt. Der Begriff “Sativa” stammt aus dem Lateinischen und steht für 

“gezüchtet”. Nicht nur ist es die aktuell bekannteste Hanf Art, sondern auch die älteste. Im Jahre 1753 

wurde sie vom schwedischen Naturforscher Carl von Linné das erste Mal als Hanf klassifiziert. Sie hat 

schmale Blätter und relativ breite Lücken zwischen den einzelnen Blättern, doch besticht sie mit 

einem intensiven Grün. Die Blütezeit beträgt um die 8-12 Wochen. 

Für das Wachstum benötigt diese Hanf Art ein bestimmtes Klima, welches sich in der Regel in Ländern 

30 Grad südlich, sowie 30 Grad nördlich vom Äquator finden lassen. Zu diesen Ländern gehören unter 
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anderem Mexiko, Jamaika, aber auch Thailand. Natürlich wachsen Sativas aber auch hervorragend 

unter Kunstlicht. Wenn es um die Bezeichnung auf dem Markt geht, dann lässt sich diese Art unter 

den Namen “Silver Haze, Lemon Haze, Amnesia, oder auch Kali Mist” finden. 

 

Ruderalis 

Im Jahre 1926 hat der russische Botaniker Dmitrij E. Janischewski die Hanf Art Ruderalis klassifiziert. 

Der Begriff steht für “Ruderalhanf”. Es enthält gegenüber anderen Hanfarten weniger THC 

(Tetrahydrocannabinol) und CBD (Cannabidiol). Ruderalis weist eine gute Widerstandsfähigkeit sowie 

die selbst blühende Eigenschaft auf, sodass diese Art gerne als Mittel für die Kreuzung (Hybrid) mit  

Indica oder Sativa genutzt wird. Im Recreational Bereich spielt Ruderalis, insbesondere bei 

IndoorAnbau aber so gut wie keine Rolle. 

 

Das sind die Unterschiede und Gemeinsamkeiten zwischen Indica und Sativa: 

Nachdem wir uns nun die genaue Definition dieser Hanfarten angeschaut haben, möchten wir uns 

hier gerne die Unterschiede und Gemeinsamkeiten von Indica und Sativa anschauen. 

Herkunft 

Die Herkunft der beiden Hanfarten ist sehr unterschiedlich, denn diese benötigen verschiedene 

Temperaturen, um ideal wachsen zu können. So lässt sich Sativa in äquatorialen Ländern finden und 

Indica eher in der Region des indischen Subkontinents sowie Zentralasien. 

Größe 

Die Hanf Art Sativa ist sehr flexibel, was die Umweltbedingungen angeht und passt sich so den 

(tropischen) Regionen ideal an. Die Pflanze wächst im Vergleich zu Indica erheblich höher und kann 

auch außer Kontrolle geraten (meist bei zu wenig Licht). Zudem kann Sativa wachsen und blühen zur 

gleichen Zeit, bei Indica hingegen verlangsamt sich das Wachstum, Die Form der Indica erinnert an 

einen Tannenbaum, während die Sativa lang und hochwächst. 

Blätter 

Während der Ruderalis mit nur 5 relativ breiten kurzen Blatttrieben auskommt, haben Indicas meist 

7-9 Blätter. Sativas können sogar bis zu 13 Blätter haben, die aber viel schmaler sind. 

Optik und Geruch 

Der Geruch der Indica Pflanze ist würzig herb, bei der Sativa eher fruchtig süß. Die Sativa Buds sind 

bei gleicher Größe leichter, was an der geringen Dichte liegt. 
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Blütezeit 

Die beiden Hanfarten Sativa und Indica unterscheiden sich stark bei der Blütezeit. Indica Pflanzen 

blühen erheblich schneller aus, als Sativa, wir sprechen hierbei von rund 45 bis 60 Tagen, wohingegen 

Sativa rund 60 bis 90 Tage blüht. 

Wirkung 

Auch bezüglich der Wirkung diese Hanfarten gibt es große Unterschiede. Indica soll entspannend und 

sogar einschläfernd wirken, wohingegen Sativa mehr Energie und sogar Kreativität liefern soll. Hierbei 

kommt es natürlich immer auf die Dosierungen an. 

Was ist ein Hybrid? 

Der Begriff “Hybrid” steht für “Gebündeltes, Gekreuztes oder Vermischtes”, was ebenfalls die 

Bedeutung im Bereich Cannabis unterstreicht. Viele Cannabis-Züchter, versuchen mit der Kreuzung 

von diversen Hanfarten, die besten Vorzüge zu extrahieren und so einen ultimativen Hybriden zu 

formen, welcher all diese positiven Eigenschaften beinhaltet. Zwar gibt es viele Unterschiede 

zwischen Indica und Sativa (sowie Ruderalis) doch lassen sich diese Hanfarten problemlos kreuzen. 

Hierbei können viele Aspekte beachtet werden, unter anderem die Blütezeit, die Größe der Pflanze, 

aber auch den THC- und CBD-Gehalt. Durch die große Flexibilität dieser Hybride sind sie mittlerweile 

die Mehrheit auf dem Markt. 

Wirkung der Hanfarten auf den Menschen 

Nicht nur gibt es Unterschiede der Hanfarten in den Bereichen, wie die Blütezeit oder dem 

Wachstum, sondern auch in der Wirkung. Hier erfahren Sie konkret, welche Wirkungen Hanfarten, 

wie Sativa, Indica und auch Hybride auf den Menschen haben. 

Wirkung von Sativas 

Viele Menschen sprechen bei dem Konsum von Cannabis unter anderem vom “High”- Gefühl, aber 

auch vom “Stoned”-Gefühl. Dies zeigt auch die beiden bekannten Unterschiede zwischen Sativa und 

Indica. Bei der Wirkung von Sativa beschrieben die Konsumenten ihren Zustand oftmals als “High”, 

welches mit einem zerebralen und energiegeladenen Effekt einhergeht. 

Sativa hat einen relativ hohen THC, jedoch einen niedrigen CBD-Gehalt im Bud, was zu einer 

einzigartigen Entfaltung im Körper führt. Konsumenten beschreiben diesen Zustand oftmals als 

“Inspiriert” und besonders kreativ. Dies geht mit einer allgemeinen Fröhlichkeit und Positivität einher. 

Je nach Dosierung gibt es auch Nutzer, welche von psychedelischen Erfahrungen sprechen. Die 

Konzentration ist gefördert, der Nutzer ist wach und erfreut sich über einen angestiegenen Appetit. 
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Durch die Wirkung wird Sativa auch im medizinischen Gebrauch eingesetzt. Hierbei dient diese Hanf 

Art vor allem als Hilfe gegen Übelkeit, Appetitlosigkeit, Migräne, Depressionen, Brechreiz, chronische 

Schmerzen und sogar bei der Therapie von HIV-/AIDS und einer Chemotherapie. 

Übersicht der Wirkung von Sativas: 

• Klassisches “High”-Gefühl 

• Hohe Kreativität und fühlt sich “inspiriert” 

• Fröhlichkeit und Positivität 

• Erhöhtes Hungergefühl 

Wirkung von Indicas 

Sativa bewirkt im menschlichen Körper das “High”-Gefühl, doch Indica macht den Nutzer eher 

“Stoned”. Herbei geht dieses Gefühl von “Stoned” mit purer Entspannung, aber auch Schläfrigkeit 

einher. Statt sich kreativ und inspiriert zu fühlen, ist der Nutzer so entspannt, dass dieser “abschaltet” 

und sich einfach an guter Stimmung erfreut. Indica beinhaltet oft einen sehr hohen THC, sowie 

oftmals auch einen relativ hohen CBD-Gehalt. 

Auch Indica wird schon sehr lange in der Medizin genutzt. Vor allem als Mittel gegen Schlafstörungen, 

Steifheit (durch Rheuma und/oder Arthritis), chronischen Schmerzen sowie als Unterstützung bei 

Behandlungen von Multipler Sklerose, Tremor-Symptomen, Parkinson und Muskelspasmen. 

Übersicht der Wirkung von Indicas: 

• Typisches “Stoned” Gefühl 

• Starke Entspannung 

• Schläfrigkeit 

• Verwaschene Sprache (bei Überdosierung) 

• Erhöhtes Hungergefühl 

• Wird auch in der Medizin eingesetzt für unter anderem Schlafstörungen, Steifheit (durch 

Rheuma und/oder Arthritis) und chronischen Schmerzen 

Wirkung von Hybriden 

Bei den Hybriden kann nicht pauschalisiert werden, welche Wirkung diese bei dem Menschen 

auslösen. Wie bereits erwähnt gibt es unzählige Optionen einen Hybriden aus den drei Hanfarten zu 

kreieren, sodass auch die Wirkung abweicht. So können Hybride beispielsweise aus Indica und 

Ruderalis, Sativa und Ruderalis und aus Sativa und Indica, bestehen. Da es tausende Züchtungen 

(Strains) von allen Cannabis Arten gibt, kann man daraus immer wieder neue Strains züchten und 

diese miteinander kreuzen.  

Zu den bekanntesten Hybriden gehört das sogenannte “White Widow”, welche bereits in den 1990er 

Jahren gezüchtet wurde. In dieser Art befinden sich zwischen 12 bis 19%Prozent THC. Hierbei handelt 

es sich um einen 50:50 Indica-Sativa-Hybriden, der eine andere Wirkung aufweist, als unter anderem 
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die Art OG Kush mit bis zu 25% THC. In diesem Fall ist Indica dominant mit einem hohen THC Gehalt, 

sodass hier auch die Indica Wirkung überwiegt. 

Auch Hybride werden, je nach Kombination in der Medizin eingesetzt, unter anderem gegen 

Depressionen, Angsterkrankungen, Multipler Sklerose, Epilepsie, ADHS, Anorexia, Entzündungen des 

Darms sowie chronischen Schmerzen. 

 

Übersicht der Wirkung von Hybriden: 

• Kann nicht pauschalisiert werden 

• Kommt auf Dominanz an 

• Indica oder Sativa werden oft mit Ruderalis gekreuzt 

• Wird auch in der Medizin eingesetzt für unter anderem Depressionen, Angsterkrankungen 

und Multipler Sklerose 

Fazit:  

Drei Hanfarten, drei verschiedene Wirkungen. 

Wir tendieren dazu Cannabis zu verallgemeinern, nicht nur, wenn es um die offiziellen Cannabis 

Regelungen in den jeweiligen Ländern geht, sondern auch in der Kommunikation untereinander. Die 

Begriffe, beziehungsweise Beschreibungen, wie “High” und “Stoned” sind die besten Beispiele. Diese 

werden beide von Cannabis Nutzern gebraucht, doch beschreiben zwei komplett unterschiedliche 

Empfindungen.  

Die Wirkung von Indica im Vergleich von Sativa könnte nicht anders sein. Dies zeigt allerdings auch, 

dass sich Nutzer über die konkreten Wirkweisen bewusst sein sollten, um unerwünschte 

Überraschungen zu vermeiden. Es gibt nämlich nicht nur positive Wirkungen auf den Körper, denn 

kann es auch zu erhöhter Müdigkeit, verwaschener Sprache, einem reduzierten Tränenfluss, 

Schwindel und Mundtrockenheit kommen.  

Ein optimales Verständnis, was hinter den einzelnen Hanfsorten steckt, sowie welche Wirkungen 

damit zusammenhängen können, sind wichtige Informationen, die man den Konsumenten immer mit 

auf den Weg geben sollte! Des Weiteren verändert sich die Wirkung durch gemeinsamen Konsum mit 

anderen Drogen und Alkohol, sodass davon stark abzuraten ist. 

Unser Wissen erweist sich erneut als falsch  

Im Jahr 2013 wurde durch das Buch „Cannabis: Evolution and Ethnobotany“ die traditionellen 

Definitionen der Indica und der Sativa sowohl in Bezug auf ihre Genauigkeit als auch auf ihren Nutzen 

in Frage gestellt.  

http://www.cannabis-akademie.com/


 

www.cannabis-akademie.com –  
Nur für Studiengebrauch.Weitergabe ist untersagt. 

 

Stattdessen wurden die Begriffe „breitblättriger Hanf/Droge“ und „schmalblättriger Hanf/Droge“ 

vorgeschlagen, um vier Haupttypen von Cannabis zu beschreiben, statt wie bisher nur zwei. In der 

Praxis muss sich diese Erkenntnis erst noch durchsetzen.  

In den letzten zwei Jahren sind Studien veröffentlicht worden, die auf wissenschaftlichen Beweisen 

statt auf persönlichen Erfahrungen basieren, und diese widersprechen vielem, was wir über die Indica 

und die Sativa zu wissen glaubten, nicht nur in Bezug auf ihre Erscheinung und ihre Evolution, 

sondern auch bezüglich ihrer Wirkung.  

Die Cannabis Akademie verwendet die traditionellen Begriffe und Definitionen jedoch vorerst weiter, 

um jetzt keine große Verwirrung zu stiften. Sie können sich aber bereits auf mittelfristige Änderungen 

der Bezeichnungen einstellen.  

Lösen Sie nun das Kreuzworträtsel und schauen sich am besten noch das Video unten von Sensi Seeds 

an 
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